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Amerika als Schiedsrichter ?
London . 7. tlprll . ( WTV. ) . Manchester Guardlan "

findet die amerikanische Note an ventschland »sehr freundlich im Ton "
und schreibt . Amerika unterstütze die Forderung der Alliierten nach
Reparationen nur bis zur Grenze der deutscheu Zahlungsfähigkeit .
Das Vlatt tritt dafür ein , daß Amerika in der Repara -
kionsfrage formell zum Schiedsrichleramt oufgefor -
derl werde .

Frankreich gegen den deutschen Vorschlag .
Varls , 7. April . ( EE. ) Wie dag „ Petit Journal " meldet , hat

die franzöfifche Regierung der amerikanifchen
eine Bilanz über den Zustand der zerstörten Ge .
biete übermittelt . Das Dokument umfaßt 12 Seiten und foll den
Beweis erbringen , daß die deutsche Behauptung in London unwahr
gewesen sei , nach welcher von festen Frankreichs für das zerstörte
Gebiet nicht » geschehen sei . Außerdem wird die deutsche Angabe in
London widerlegt , daß jemals ein erneutes Angebot für den Wieder -

aufbau der nördlichen Provinzen erfolgt fei . Es wird nachgewiesen .
daß besten Wiederaufbau von Frankreich mit der größten
Energie betrieben werde . Der Vorschlag , daß die Deutscheu die

Schulden der Alliierten Amers « gegenüber übernehmen wollten , sei
nichts andere » als eine Wiederholung eines Erzbergerfcheu vor -

schlages , der von niemandem ernst genommen worden sei .

Rhew - Zollgrenze in 10 Cagen .
Paris , 7. April . ( EE. ) Räch einer Reuter - Meldung aus So -

blenz soll die neue Zollgrenze innerhalb einer Woche bis

zohn Zagen in Wirksani - st gesetzt werden . Die « soll gleicht
zeitig in der belgisch - französischen und in der a m « r i t a »

Nischen Zone erfolgen . Mit Zustimmung der Amerikaner

werden die Alliierten im amerikanischen Gebiet die Kontrolle aus »

üben , wobei die amerikanischen Truppen den Schutz für die inter -

alliierten Zollbeamten stellen werden .

würde jede Gelegenheit ergreifen , die sich zur Dersöhnung biete . Die
Türen ständen offen unter der grundsähllche « Bedingung , daß es eine

Unterstützung der Sohlenlndufirie nicht geben könne . Cm Roch .
geben in diesem Punkte sei unmöglich .

Berhandlungsschwierigkeiten .
London , 8. April . ( Reuter . ) Heute abend erklärte Lloyd

George im Unterhause , er habe soeben erfahren , daß der Au » -
führende Ausschuß der Bergleute abgelehnt habe , die Leute an den
Pumpen anzuweisen , während der Derhandlungen die Arbeit
wieder aufzunehmen , was eine der erwähnten Bedin -

gungen war . Der Premierminister fügte hinzu . Verhandlun .
gen seien unmöglich , bevor nicht dieses Hindernis überwun -
den fei , und ermahnte die Bergarbeiterführer , ihre Entscheidung
nochmals zu überlegen .

Das Unterhaus nahm darauf die Rotstandsverordnun .
gen in Verbindung mit dem Vergarbeiterousstand mit 270 gegen
60 Stimmen an .

Auch das Oberhaus hat die Notstandsoerordnungen ange »
nommen .

Zugeständnisse ?

Lwndov , 7. April . ( ET. ) Man darf annehmen , daß die
Zechend est her zo gewissen Zugeständnissen an die
Bergarbeiter bereit sein werden . Der - einflußreichste Vertreter der
Unternehmer , Lord G a i n s f o r h. erklärte , daß die Kohlenförderung
in den einzelnen Grubenbezirken eine viel zu verschiedene sei , als daß
man eine einheitliche Regelung der Löhne ins Auge fasten könnke .
Die vergwerksbesitzer würden deshalb wünschen , daß die Löhne sich
nach dem Verhält « « » der aetördkrten Sohle richten .
ein Vorschlag , den die Bergarbeiter bisher abgelehnt haben . Es ist
sedvch möglich , daß eine Einigung auf der Grundlage der Er -

höhung der Minimallöhne zustande kommt .

Kohlenstreiküebatte im Unterhaus .
London . 6. April . ( WTB . ) In seiner gestrigen Unterhau » .

rede über die Krise in der Kohlenindustrie erklärte Sir Robert

Hörne , er habe Hoffnung , die Bergarbester würden jetzt mehr be -

reit sein , als letzt « Woche , in Verhandlungen über eine friedliche Re -

gelang einzutreten , die weder eine Unterstützung noch eine Kontrolle

von Seiten der Regierung unifaste . Hörne schlug eine E r ö r t « »

rung des Lohnsystems für die verschiedenen Distrikte vor ,

worauf mehrere Arbeitermitglieder riefen : Riematsl

Clynes

beklagte sich darüber , daß die Regierungstontrolle so plötzlich aufge .

hört habe . Er schlug eine vorläufig - Fortsetzung der Re .

gierungskontrolle vor , während die gesamte Frage weiter erwogen

werde . Der Streit könne durchgekämpft werden , es sei jedoch bester ,

ihn durchzudenken . Äynes forderte die Regierung auf , wieder als

Bermiwerin aufzutreten .
Thomas

erklärte , die Arbeiter seien einmütig der Ansicht , dies fei der erste

Versuch , ihren Lebensstandard herabzudrücken . Di «

Eisenbahner seien der Ansicht , wenn die Bergarbeiter unterliegen

n 2rd ? n, so seien die Eisenbahner die nächste Berteidigungslinie . Di «

Zahlen feien überwältigend zugunsten eines Weitergreifens des

Streu » . Die Bergarbeiter würden von der organisierten
Arbeiterschaftunter st ützt werden . Die Bergarbester wür -

den und könnten die Hungerlöhne nicht annehmen und die Eisen .

bahner würden sie dabei unterstützen . Thomas schloß mst der Hoff .

nung . daß beide Parteien noch zusammengebracht werden könnten .

Das Mitglied der Arbeiterpartei H o r t f h o r n erklärte , das

Spa » Abkommen sei schuld an der vollständigen Zerstörung

der britischen Märkte für Ausfuhrkohle .

Hierauf hielt Lloyd George die bekannte Rede .

Auch im Oberhcnise

wurde gestern die Kohlenfrage erörtert . Lord Curzon hob in

einer Rede den Ernst der Lage nachdrücklich hervor und sagte , s i e

k ö nne Nochern st er werden . Die anderen Mitglieder de , Ar -

beiterdreibundes mühten noch entscheiden , und er zittere fast bei dem

Gedanken daran , wie das Ergebnis sein könne . Es sei keineswegs

und ilbar , daß England vor Ende der Woche einer Krisis gegen -

überstehen könnte , die ebenso ernst sei . wie irgendeine

Kr- « e g s t r i s i s. Der industrielle Strest könne sich zu einer natio -

nalen Gefahr auswachsen , begleitet von Unordnung , Gewalt und

Klostenkampf in akuter Form . Keine Regierung könne einer solchen

Drohung nachgeben . Unter diesen Umständen werde die Regie »

rung einen eigenen Sicherheit » au » schuß bilden zum

Schutz der Gesellschaft vor Dernichtung . Curzon schloß , es seien

reichlich Lebensmittel vorhanden , und die Organisation zu ibrer Be »

särderung steh « htie . il . Es würden Maßnohmen getroffen zur Be »

eettstellung der notwendigen Kräfte , zur Auftechterhaltung der Orb »

« mg pch ttfrteidigilng der ögtlltlicheu Gebäude . Li « Regierung

Reifeaelüe ? für Karl !
Budapest , 7. April . sEigener Drahkberichk des . Vorwärts " . )

Me ick de » Srcisen der ungarischen Leglllmlfleu verflcherk wird , hat
das Mintflerlum Teleki dem Exkönig Sari vor seiner Abreise
die weitere Zahlung seiner Apanage in höhe von 10 Ml .
llonen Kronen jährNch zugesichert . Ferner wurde ihm vou der
uugarischca Regierung eine größere Geldsumme zur
Deckung der Relsekosteu überreicht . Diese » eigenmächlige
vorgehen der Regierung erweckte bei den Anlilegiklmisteu große
Empörung .

Die republikanische Propaganda macht seit den letzten Tagen in
der Bevölkerung große Fortschritte . Der Führer der ungarischen
Republltaner , Georg Rogy , hielt am Grabe de « ungarischen
Rallonal - und Freiheilshelden Sostukh vor einer rleflgen Menschen -
menge eine republikanische Rede , die mit stürmischem Beifall
aufgenommen wurde . Der oppositionelle . Bürger - uud Ar -
beiterbuud " nahm eine Resolution an . in der gefordert wirb .
daß die Frage der Slaaksform durch Volksabstimmung ent -

schieden werde . Der Vorsitzende der parket der Keinen Landwirte .
Stephan S z ab o , erklärte in der Ratioualoersammluug . die zu -
künftige Entwicklung Ungarns müsse sich in der Richtung einer

Agrardemokratle bewegen . Der erste Schritt dazu sei die

Niederlage gewesen , welche die ungarffche Aristokratie durch das
Scheltern des Sarl - Putfches erlitten habe .

Tie Unschuldige ».
Die ungarische Nationaloers amMung hatte am Mittwoch ihren

großen Tag . Ministerpräsident Teleki und Außenminister Gratz
sprachen über den Besuch Karls des Sühnen . Den Hauptwert legen
beide Herren darauf , zu betonen , daß Ungarn volles Selbst .
be stimmungsrecht in der Thro « frage habe . Während
Gratz über die Kriegsdrohung der kleinen Entente aus dem Harnisch
geriet , konnte es Teleki sich nicht versagen , sich an Oesterreich zu
reiben , das . unfähig " gewesen sei , Karl die versprochene srei « Durch .
fahrt zu sichern . Beachtung verdient lediglich dos Schlußwort des

Außenministers : . Die Lehre der ungarischen Stefanskrone , welche
die lintrennbarkeik von König und Ration verkünde , werde einen

Ausweg aus den düsteren Zeiten weisen . " Allerdings wußte man
auch

'
ohne diese Erklärung , daß es nicht an den Hoyahy » Leuten

gelegen hat , weim Karl heut « die Etefanstrone nicht von neuem

schmückt .

Gegen Habsbnrg .
Prag , 7, April ( Tschechoslowakisches Preßbureau . ) Gestern

fanden in Prag und Pilsen Massendemonstrationen
der Sozialdemokratie gemeinschaftlich mit den Nationalsozialisten
gegen die Rückkehr der Habsburger statt . In den Der »

sammlungen wurde die Notwendigkeit des Zusammengehens der
beiden Parteien betont . Auch in Mähris ch . Ostrau fand «ine
äußerst zahlreich besuchte Massenversammlung in dem gleichen
Thema statt .

Die Griechen aus der Flucht . Die letzien türki ' chen Berichte
melden , daß die Griechen Brussa räumen , weil die Kemaliften j
sich dieser Stadt w « ilmärsche » nähern . i

die Preußenkrise .
Trotz des Beschlusses der Parteiführer , die Berhandlungeu

über die Neubildung der Regierung in Preußen streng
vertraulich zu führen , überfließt die bürgerliche Presse
der verschiedenen Richtungen schon seit einigen Tagen von teils

wahren , teils falschen , teils halbwahren Mitteilungen über das ,
was hinter verschlossenen Türen beroten wurde . Manchen
Blättern schien , die beschlosiene Vertraulichkeit nur eine er -

wünschte Gelegenheit , Richtiges mit Unrichtigem zu vermen -

gen und die Dinge vor der Oeffentlichkeit s« darzustellen ,
wie es ihren taktischen Zzvecken am besten entsprach . Gegen »
über solchen Praktiken gerät die anständige Journalistik , die

vertraulich Anoertrautes auch wirklich als vertraulich behan »
delt , in schwersten Nachteil .

Heute sind es vor allem die „ Deutsche Allgemeine " und die

„Vossische Zeitung " , die mit Indiskretionen prunken , wobei der

„Voss . Ztg . " einige groteske Irrtümer unterlaufen , während
dze „ Deutsche Allgemeine " sich darauf beschränkt , einer zum
größeren Teil richtigen Darstellung jene stimmungsmäßige
Aufmachung zu verleihen , die ihr ihren Parteizwecken dienlich

zu sein scheint . Das volksparteiliche Organ schreibt :
Bekanntlich hat die sozialdemokratische Landtags »

fraktion gestern den Beschluß gefaßt , ein Zusammengehen mit
der Deutschen Boikspartei in der Regierung überhaupt abzulehnen .
Trotzdem durfte man bis heute früh erwarten , daß die Sczialdemo »
kratie nicht unbedingt auf diesem Standpunkte beharren werde , falls
ihr bestimmte Garantien gegeben würden Diese Garantien sollten
nach Mitteilungen / die zwar nicht von parteiamtlicher sozialdemokra -
tischer Seite , aber doch von Persönlichkeiten , die einen maßgebenden
Einfluß auf die sozialdemokratische Londtagsfraktion auszuüben in
der Lage waren , im wesentlichen dahin Zehen , daß der Sozialdemo .
kratie der Einfluß auf die preußisch » Verwaltung durch einen sozial »
demokratischen Minister des Innern gewahrt bleibe . - ' Zwei Westert
Punkte verlangten Zusicherungen für eine demokra »

tische Regierungsform in Preußen und eine Fort »
fetzung der Demokratisierung der preußischen
Verwaltung . Es war vou vornherein Kar . daß die Deutsche
volksparkei eine Erfüllung so weitgehender sozialdemokratischer Foc -
derungen nicht zusagen wollke und konnte . Wenn auch offiziell an
die Deutsche Bolkzpartei wegen dieser Forderungen noch nicht heran -
getreten worden ist , sp hat doch die L a n h t a g s f r a k ti o n der

Partei es für erforderlich gehalten , sich schon in einer Sitzung , die

gestern nachmittag stattfand , mst dem ganzen Fragenkomplex zu be .

fassen . Man ist in dieser Sitzung einstimmig zu dem Beschluß ge -
kommen , daß von seikea der Deutschen volkspartei die von der So -

zlaldemokratie geforderten Garantien nicht gegeben werden können .

Diese Darstellung entfernt sich nicht allzu weit von der

Wahrheit , vorausgesetzt , daß das volksparteisiche Organ über
die Vorgänge in seinem eigenen Lager richtig berichtet , was

ohne weiteres anzunehmen ist . Die „Voss . Ztg . " weiß von
einem Schreiben zu berichten , das der sozialdemokratische Frak -
tionsvorstand in der Angelegenheifder Garantien an die beiden

bisherigen Koalitionsparteien ( nicht an die Deutsche Volks »

Partei ) gerichtet hat , gibt aber den Inhalt dieses Schreibens

falsch kvieder . Also dürften auch die formulierten Erklärungen
der Volkspartei zu diesem Schreiben , wie die „Voss . Ztg . " sie
wiedergibt , bloße Phantasieprodukte des Berichterstatters sein .

Als Tatsache wird man es nach den Mitteilungen der

„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " betrachten dürfen , daß die

Landtagsfraktion der Deutschen Völkspartei es abgelehnt ,
sogar einstimmig abgelehnt hat , sich klar und unzwei »
deutig auf den Boden der demokratischen repv »
blikanischen Verfassung des Reiches und

Preußens zu stellen . Ebenso , daß sie es einstimmig abge -
lehnt hat , sich mit der Fortführung der Demokratisie »
ru n g der Verwaltungsgeseke und des Verwaltungskörpers in

republikanischem Geiste einverstanden zu erklären .

Dieses Ergebnis hat für uns nichts Ueberraschendes .
Die sozialdemokratische Fraktion hatte beschlossen , mit der
Deutschen Volkspartei nicht in die Regierung zu gehen , well
sie eben den Charakter dieser Partei kannte . Eine Aende -

rung ihrer Haltung konnte nur dann eintreten , wenn man ihr
den Beweis erbrachte , daß sie die Deutsche Volkspartei falsch
eingeschätzt hatte . Sie hat sie aber vollkommen richtig ein -

geschätzt , ryie aus der Stellungnahme der volksparteilichen
Landtagsfraktion zu den sozialbemokratischen Mindestforde »
rungen klar zu erkennen ist .

Nachdem die Deutsche Volkspartei es in aller Form abge »
lehnt hat , sich zur demotratisch - republikanischen
Regierungsform zu bekennen , sollte es den bürgerlichen Mittel -

Parteien doch recht schwer fallen , der Sozialdemokratie noch
einen Vorwurf daraus zu machen , daß sie auf eine gemeinsame
Regierungsbildung mit dieser Partei verzichtet . Auch sie
müßten von ihrem Standpunkt aus begreifen , daß höchstens
irgendein geradezu unwiderstehlicher Zwang der Verhältnisie ,
und auch der nur vorübergehend , so diametrale Gegensätze
unter einen ' Hut zu bringen vermöchte . Wenn sie ehrlich sein
wollen , werden sie zugeben , daß ein solcher Zwang objektiv
gar nicht vorhanden ist . sondern daß sie selber es sind , die ihn
gegenüber der Sozialdemotratie auszuüben versucht habe « .



tnl « m sie diese in die unmZgiich « Koalition mit der DolZspartei
zu pressen versuchten .

Luch nach den Wahlen vom 20 . Februar blieb die alte
Koalition Mehrheit , auch nach der Ablösung Oberschlesiens von

Preußen , die noch ziemlich weit ini Felde liegt , würde diese
Mehrheit , obgleich geschwächt , weiterbestehen , aus alle
Fälle war — wenn man von der als unmöglich erwiesenen
Kombination von der Sozialdemokratie bis zur Dolksparlei ob '

sieht — die alte Koalition die stärkste tragfähigste Partei -
gn . ' ppierung , die möglich war . Die alte Koalition hätte ohne
weiteres fortgesetzt werden können , und die legige Krise wäre
nemieden worden , wenn sich die bürgerlichen Mittelparteien
Hein taktischen Vorstoß der Rechten gegenüber Widerstands -

— r. l - - -u .. . . vi - rr . rc - e. ... — -

Lanütagsfrektioa und ftusnabmegertchte .
Die am heutigen Mittag versammelte preußisch «

ILondtagsfroktion der Sozialdemokratie Hot einen An -

trag formuliert , der die Staatsregierung ersucht , bei der

Reichsregierung dahin zu wirken , daß die Verordnung des
| Reichspräsidenten vom 29 . März 1921 über Ausnahme¬

gerichte in folgenden Punkten sofort geändert wird :

l . Di « Sondergerichte werde » aas diejenigev Bezirk « be¬

schränkt . in denen der Ausnahmezustand auf Grund der

Unruhen verhängt war .
Z. Zogeudllche Personen werde » ansschlletzlich vor

den ordentlicheu Gerichte » abgeurteilt .

whiger erwiesen hätten . Auch jetzt noch märe die Fortführung ! � b - schleunig te « « rmlttlnng . o - . fahrev
- der alten Koalition der Bildung einer ausgesprochenen Min - wnsi « W« l - lchteren 5Sll « - n . g . sch ' - d - » . di - s - « n -

derheitsregierung oder gar der Verlegenheitslösung einee geklagten sofort aus der Haft - ° t as, - n und dl . Pro -

„ Beamtenkabinetts " , von der man bereits spricht , im Vnter -
den ordentlichen Gerichte « uberwiesen werden .

— . . . . . .— 1 1 Der Gegenstand der Anklage ist in allen Zöllen vor der

lechtzelllg mit -

kann . j
hanploerhaudlunglieber zu sein , für sie hät es wohl von Anfang an festgestanden .

daß die alte Koalition , auch wenn sie die Mehrheit behält , auf
keinen Fall erneuert werden darf .

Man darf in den Rechen der bürgerlichen Mittelparteien
nicht annehmen , ' daß man in der Sozialdemokratie für diele

rr�o,,ioeg,i ' noer « erErscheinungen blind ist und daß man hier gewillt ist , sich in die
werden braucht und wonach ferner das Gericht den UmfangRolle des Mohren zu finden , der feine Schuldigkeit getan hat . i kcr Beweisaufnahme nach völlig freiem Ermessen« mu » . » —i . i . - t . t . - — ~a! - - - - ' '

finden die Bestimmungen der Slrasprozeßordnuug
für Slrafkommer « ,u volle « llmsange « nwendnug . �

_ _ _
Die letzten beiden Punkte richten sich hauptsächlich gegen

den jetzigen Zustand , wonach die Anklage dem Angeklagten
erst bei Beginn der Verhandlung mitgeteilt zu

Die bürgerlichen Mtttelparteien haben unnötigerweise den Ber -
such unternommen , die monarchistische Deutsche Bolkspartei in
die Regierungskoalition mit hereinzunehmen und können an
dem Scheitern dieses Versuches jetzt , da die Voltepartei ihren
monarchistischen Charakter abermals deklariert hat , unmög - i
sich der Sozialdemokratie die Schuld zuschieben . Auf ihren

bestimmt . _

Der Schrei noch dem Fachmann " .
Zum emhundertundneunundneunzigstev Male stößt dl « . Deutsche

Tage - zeitung " den hysterischen Schrei au, , daß - bei der Regierungs -

Schultern rubt eine ungeheure Verantwortung , denn was sich Bildung ip Preußen zum allerwenigsten das Landwirtichastsmini .
i - ke — i « . c« r ' ' Iterium mit einem wirklich . landwirischojtlichen Fachmann b«I «dtjetzt vorbereitet , ist vielleicht eine Schicksalswende Preußens
und des Reichs . werden müsse . Das war im Mrttwoch - Abendbiatt . Im Morgenbloü

dss gleichen Tage « halte da , Krauljunkerblatt seinen Lesern an einem

Erlaß des Genossen Otto Brau « über den Verkauf von billigem
Br e n n h o l z aus den Staatssorsten oordoziert . wohin « s führe ,
wenn ein . Nicht - Fachmann " das Landwirtschastsminislerium leite .
Wir können der . Deutschen Tageszeitung " verraten , daß der fragliche

yumor streng verboten !
Die . Freiheit " ist über unsere Behauptung entrüstet , baß die

Einberufung einer Konferenz nach Amsterdam durch die Jnternatio -
� an � bas agrarisch . Blatt io heftig Anstoß nimmt , von dem

? « " f &Ie - bechl ° ls - n « ° rd « . sei . Sie
forstlichen Fachmann Preußens , dem Oberland -

beruft sich darauf daß bereits auf dem Wiener Grundungskongreß f��. ster n. d. Busfch . herrührt und von diesem gezeichnet ist .Ende F« bn . ar befchlosien wo�n sei eine �o�e Konfemn , für den
� � j � ( in _ 0tttnl (e Bauern .E - ist richtig , daß e . n solcher Beschluß grund - . � „ jt dem Rufen nach den . Fachministern " in der deutsch .satzli » damals gefaßt worden war . ober noch am 24 . Marz wußte « trieben wird !dl « . Freiheit " selbst noch nicht , wie au » dem Leiiartikel ihrer Abend -

, �ig . n kann man es dielen agrarischen Herrschaften wirklich
� �treffenden Tages deuNich heroorgeht . w o diese grund - >nifma { a � müC�n Zuerst , als die stolzprei ! « zu schwindelndensützlich beschlossene , . in einem neutralen Lande abzuhaltende Tagung -

stattfinden würde . Die Wahl Amsterdams wurde offenbar erst vor

genommen , als bekannt wurde , daß auch die Zweite tznternationale
gleichzeitig mit den Gewerkschaften sich dort versammeln würde . So
ist e » übrigen » zu erklären , daß . mit Ausnahm « Ledebours , d«r aus
England kam . die deutschen unabhängigen Delegierten die größten
Paßschwierigketten zu überwinden hatten und daß ihre Teilnahme
daher bis zuletzt zweifelhaft war .

Do » unabhängige Blatt behauptet ferner in allem Ernst «, daß
. das . was der Berichterstatter des „ Vorwärt ? " über die Besprechung
zwischen den Gewerkschafllern und den Delegierten der Intern otio -
nolen Arbeitsgemeinschaft erfahren haben will , von Ansang bi » zu
End « au » den Fingern gesogen ist ". Sollt « die . Freihett " wirklich
nicht gemerkt hoben , daß es sich hierbei um » in « Persiflage
der Haltung der Zweieinhalben handest «, die s«k> weigerten, . « dieser

�Äxistenz frage de » internationalen Proletariats ein « Be .
fprechung zu Dritt abzuhalten ?

Daß hierbei die Angst vor der Ausbeutung einer solchen „ Be -
rührung " mtt dem Exekutivkomitee der Zweiten International « aus -
schlaggebend war . daraus machten einzeln « Delegiert « der Zweiein -
halb in Amsterdam kein Kehl . E » wird un ? doch wohl gestattet sein .
in Anbetracht dieser mannhasten Erwägungen aus die zahlreichen
persönlichen und politischen Widersprüche , in dl « sich die „ Wiener "
dabei verstrickt hoben , humoristisch hinzuweisen .

5) 0 hen emporkletterten , ereiferten sie sich, daß der Forstfi »kus diesen
. Dolzwucher " mittnache . Und jetzt zewrn sie ebenso lebhast darüber ,
daß an Minderbemittelte das Brennholz zu einem Preis «

abgegeben werde , der weniger als dir Hälft « des auf Auklimien er -

zielten Preifes beträgt , und daß dadurch der arme Forstfisku » ge -
geschädigt iverbe ! Wie es mit der D o l t s f r e u n d l i ch ! e i t dieser
deutichnationalen . Volks " parteüer steht , das zeigt sich dabei auch auf
eine erhebend « Weife !

_

Zerstorunsswahnsinn .
Da » Auswärtige Amk hak an die Interalliiert « AkUltärkoutroll -

kommlfsion folgende Not « gerichtet : Di « deutsche Regierung hat
Kenntnis davon genommen , daß die Bokschafterkonserenz ihren Vor¬

schlag. die de » augenblicklichen Bedarf übersteigenden Be -
stände au Erfatziesten und Halbfabrikaten für Heere « gerät
dl » zum Eintreleu de » Ledarfsfalle » im besetzten Gebiet «
lagern zu lasten , abgelehnt und auf der sosortigeu Zerstörung
dieser Vorräte besteht . Damit werden Werke von mehr al » einer
Willi ax de Mark ahne milikärifche Notwendigkeit vernichkek : die
deutsche Regierung wird genöttgt . ihr Budget in den kommenden
Zahrev mit hohen Aufwendungen für dev Bedarf der Wehrmacht zu ,
belasten , die bei Annahme de , Vorschlages erspart worden �ären .
Die zur Durchführung diejc » Beschlusses erforderltcheu Anordauagdu
werden erleilt .

Stimmungsumschwung in Mansfelö .
Em Erfolg der kommunistischen Aktiv « .

Aus dem Mansfelder Bezirk , wird uns geschrieben : Vor etma

3 Wochen schrieb der kommunistische „Klassenkampf " : . Die Mans¬

felder Arbeiter sind erwacht , sie sind die Sturrnlruppen der Kommu¬

nisten . " Run ist der Sturm vorüber . Allerdings ganz anders als

sich ihn die ausführenden Kommandeure des Sowjet - Oberkonunan -

dos in MPkou geträumt haben . Hundert « von Arbeitern sind tot .

in unzählige Familien ist zum Teil dauerndes Elend getragen war -

den . Di « Aiisührer aber fitzen sicher im Ausland . Sie . die sich nicht

genug leisten in Lejchimpsungen auf alle Arbeiterführer , sie , die

jeden , der ihre Dynamittaltik nichr mitmachen wollie , einen Arbeiter -

oerrärer nannten , haben die irregeführten Arbeiter schändlich ver »

raten .

Die Mansfelder Bergarbetter sind erwacht , aber auch anders als

es sich die tommunisttschen Nacheiferer Kopps dachten . Am Sonntag ,

den Z. April fand in Heldra eine von allen Mansfelder Werken

stark besuchte Funktionär konserenz statt . Hier , wie in

« in » Bergarbeiterversammlung wurde di « folgende Entschließung

einstimmig ohne jeden Widerspruch angenommen :

Die am 3. April in Heldra tagende Bergarbeiter - Funktionär «
konserenz verurteilt auf da , fchärme die kommunistische Irrefüh¬

rung der Masten und spricht ihre tiefste Entrüstung aus über dos

verbrecherische Gesindel , das durch Rauben , Plündern . Mord - rn

das größte Elens über di » Arbeiterfchaft xe -

bracht hat . SI « weist ferner jede Gemeinschaft mit der kommu -

nistischeu Partei entschieden von sich , nachdem diese offen ousge -

fordert hat die Aunktionäre der SVD . , USPV . und der Gewerk¬

schaften erst totzuschlagen und somit in roher Weise den Massen -

haß gegen die eigenen Arbeitsgenosfen ge -

predig ! hat .
Sie erklärt ferner , in Zukunft nur den Anweisungen

der freien Gewerk ' chaften und den Betriebsräten , die

die Satzungen des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schaftsbundes anerkennen , Folge zu leisten .

Diesen Erfolg ihrer Arbeit haben sich die Kommunisten nicht

erhofft . Es ist nur schade, daß dies « Ernüchterung soviel Opfer er .

fordert hat .

Vte helöen vom Leuna - Mert .
halle , 7. April . ( TU. ) Gestern fanden im Direktionsgebäude

der Leuna - Wert « Verhandlungen statt , an denen Oberpräsi -

dent Hörsing und die Führe ? der Säuberungsaktion , sowie Pcu >

lamentorier und Pressevertreter teilnahmen . Oberpräsident Hörsing

stattete den Führern der Sicherheitstnippen nochmals feinen Dank

für ihre erfolgreiche Arbeit ob . Der Direktor der Leuna -

Werke gab sodann einen Ueberblick über t \ i kommunistisch « Be¬

wegung in den Werten , dir schon in ihren Anfängen vom

Januar dieses Jahr ? » her datiert . Schon vor Ausbruch der Un »

ruhen waren in den Leuna - Werken durch die Massendieb »

st ä h l e der Arbeiter unhaltbar « Zustände eingetreten . Während

des Aufruhrs wurde den Werten von den plündernden Kommv -

nisten übel mitgespielt . Die Werke waren «in wahrer Zuflmbtssrt

für Verbrecher geworden . Am Ostermontag wurde aus einem

Geldschrank fast eine Milli « » Mark geraubt . Die

Täter verschwanden mit ihrem Raub und überließen die Belegschaft

ihrem Schicksal . Der Vortragende erklärte ausdrücklich , daß das

Werk von allen Leuten gesäubert werden soll , die nicht hinein ge -

hören . Die immer noch im Wert untergebrachten Gefangenen

werden in den nächsten Togen abtxansportlert , damtt der Betrieb

in vollem Umfang « wieder aufgenommen werden kann . In den

wettere » Lerhandküngen wurden dann sowohl von Hörsing wie von

den Parkawentarkern und den Truppenführern die von kommunisti¬

scher Seite ausgestreuten Gerücht « widerlegt , daß die Gefangen� ,

schlecht untergebracht und der brutalen Lchaudlunz der Truppe - ?

ausgefetzt feien .

Kommunisten - Gbstruktion in Hamburg .
Hamburg , 7. April . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

In der Hamburger Bürgerschaft stand gestern ein Antrag

zur Verhandlung , die Immunität von vier iommunisti -
jch « n Mitgliedern de « Hauses aufzuheben , die in hervor -

Museumsreife .
Don Alexander Seidel

Wenn mich mein Weg durch di « KSniggrStzer Srraß « führt , muß
ich am Museum für Völkerkunde meist ein paar Augenblick « ver -
hechten . Ich hob « dort «inen Bekannten . Nicht «inen , dem ich die
Hand drücke , oder mit dem ich zusammen ausginge , nein , einen Be<.
kannten , wie ihn vielleicht jeder hat , der täglich zu einer bestimmten

l und das nordwestlich « Norwegen : in Mitteleuropa ist demgemäß die
! teilweise Verfinsterung in den Gebieten am größten , die der Zentral -! znn « der Bedeckung am nächsten liegen , nämlich im nordwestlichen
i Deutschland . Je welter man sich von dort entfernt , um so geringer
; wird die Bedeckung . In Rordwestdeutschland erreicht die Bedeckung

der Sonne durch den Mond um 1l> Uhr das Maximum , 81 Teile
de » Sonnendurchmesier « . In Berlin werden etwa drei Viertel der
Sonnenoberfläche , in Mitteldeutschland etwa 70 vom Hundert des
Sonnendurchmcffers bedeckt fein , während in Süddeutschland der
Umfang der Verfinsterung eiwa zwischen 60 und 66 H Prcz .
fchwann . Der Beginn der Finsternis überhaupt ist um 7 UhrZeit di « Elektrische benutzt , «inen , mii dem man sich inneclift ob und

j
52 ? ������ntt° len �»«nts�mr�lk Uhr 6 Mi -zu unterhält , ohne seinen Namen zu tennen .

. , ätenSÄ Finsterui » überhaupt um 12 Uhr M. MWmen noch-
Aefandere ». ich kann Ihn zu jeder Tag - und lliochtzeit sehen , er

, - -

- - - - - - -

• ~« . . l . - - -- - - - «- «- - - -" — waus Stein , ein paar tausend Jahr « all und ist — König .
Er Ist eine ägyptische Lönigsstatu «, deren Steinkoloß man durch

die Fenster der Muscuwsvorhalle thronen sieht .
Mir ist dieser Aegypterkänig . der frei sichtbor mitten im Gewühl

b « « modernen Großstodtleben « sitzt, dem Lebensstrom den Rücken
zugekehrt , ein Symbol geworden , da » Symbol des Königtums .

Aus uralten Zeiten Ist es zu un » gekommen . Es rag » in unser «
Zeit hinein , fremd unserem Fühlen und Denken , versieitu zu «tner
kalten Form . Di « Augen , abgewendet vom vorwärtstreidenden
Bolkerlebev , haften in unwirklichen erbenfernen Weite » mtt krampf¬
hafter Starr «. Es ist «nüllt von der steinernen Schwer » einer , _ .
eigenen Wichtigkeit , ahn « di « Glaswände zu sühlech . di « es von der s
Mitwelt trennen , ohne ttine zu werden , daß es außerhalb der
Wünsche und Ziele modernen Strebens ein Dasein fristet , dem nur
noch es selbst und die Hündlein Interesse entgegenbringen , welche
die Brosamen seines Tische » dsgehre » . Es hat seinen Platz in der
Vorhalle des Muleums , noch sichtbor von außen , und wird bald nur
noch «in übeslebte » Museumsstück fein , das man wohl einst mit den
gleichen Gefühlen betrachtet wie die eiserne Iungkrau und ander «
Fottergerät «. mtt den Gefühlen «ine » gelinden Grauen » und stiller
Genugtuung , daß man über dies Vermächtnis eurer barbarischen
Zett hinaus ist .

Sei geduldig , mein lieber Freund an der Söniggrätzer Straß « .
die längst « Zett hast du einsam gesesien . allmählich ordnet stch der

mittags . Di « Finfterni » beginnt im Nordatlantik , ist in ganz Eu »
ropa , Nordofrika und biordasten sichtbar mid erstreckt sich hier bi »
nach China hinehu Seit der „ Kriegssiustkrnis vom 21. August
t ? 14 haben wir in Deutschland eine bedeutender « Bedeckung der
Sonne nicht mehr zu Gesicht bekommen . Die parttelle Sonnen -
finfternis vom 28. Januar 1917 . bei der etwa zwei Dritte ? de ? Sonne
bedeckt ivaren , blieb iniolpe ungünstigen Wetter » fast völlig unbe -
merkt . Die letzte total « Sonnenfinsternis vom 17. April 1812 . die
in Deutschland beobachtet worden Ist, wird noch allgemein in Er -
innerung fein , da sie sich um dl « Mittagezeit und bei sehr günstiger
Witterung ereigneti ! , und da auch abseits der Totalis : iszan « der
Umfang der Bedeckung f «br groß war . in Berlin z. B. SS Proz . des
Sonnend urchmelser ». Bei der totalen Sonnenfinsternis vom'
21 . August 1914 waren in Berlin 64 Proj . der Sonne bedeckt - , selbst
eine partielle Bedeckung der Sonn « in diesem Umfang wird di «
gegenwärtig « Gcueratio » der Berliner nicht mehr »rleoen . da sie bis
zum 11. August 1993 warten müssen , um eine teilweise Sonnen¬
finsternis mtt einer Bedeckung von kB Proz . zu sehen . Ein ? totale
Sonnenfinsternis wird man in Berlin aber erst om 7. Oktober 21AZ
wieder zu sehen bekommen .

Die Arbelicr - Svnslausstelloog in der Petersburgers
Strotze 39 hat wieder ein « neu « Kollektion zwammengebrocht . die
Interesse nerbiert Und zwar sind es weniger die Werke anerkanmer
Künstler — Räte Koilmttz , Willibald K r a i n « nh Kurt
Krone ? ( Bildnisköpke von Toller und Karl Liebknecht ) — , die hier
bemerkenswert erscheinen , o' » die Molereien . Zeichnungen » nd

Zug all dessen , war sich um den bedanken deiner Würde aruvoiert . ! kk ' V,en einfacher Arbeiter , die keinen eigentlichen Kunstunterricht
um dir dort Gesellschaft zu leisten , wo es hingehört , im Museum — —

Di « Sonnenflusterni « vom tz. April . Di « ringfänniae Dersttlste »
rung der Sonn « , die sich tn den Vormittagsstunden de » Freitag » er -
eignetz bildet ein « der bemerkenswertesten Bedeckungen de » Zentral -
gestirnes durch die Mondscheibe , deren unser « Generation in Mittel¬
europa anstchttg wird . Bei der Sonnenfinsternis am Frsttag liegt
di « schmale Zone der Ringsörmigkest der Bedeckimg toett außerhalb
her Grenzen Mitteleuropa », und in Deutschland bekommen wir in -
solgedeslen überhaupt nur «in « partiell « Verfinsterung zu sehen .
Di « Zone der ringförmigen L«rstnft «rung berührt Rordjchotttaud

! genossen haben und durch irqendett , Erlebnis zum Schaffen angeregt- wurden Das bedeutet freilich nicht , daß sie durchweg Original .
genies sind , die vollkommen frei und unbefangen gestatten . Unter
den hier gezeigten Arbeiten findet sich ebensoviel unbewußt Räch -
empfundene » , konventionell Süßliche « und posierend « Af/ektatton
wie in den Ausstellimgen berufsmäßiger Künstler . Aber wir stoßen
doch auf drei oder vie, * Persönlichkeiten , di « « u » dem Eigenen
schöpfen und naiv Selbsten - pfundenes bieten . Und diesen Gewinn
sollte man nicht unterschätzen .

Da ist ein Metallarbeiter Zickmeier , der in einfachsten
Linienunmffen sehr kompliziert » Maflenbewagungen verblüffend
charakteristisch zu geben weiß . Cm anderer , » alter Lehmann ,

_ _ __ _ _ _ _in _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ ._ _ _ _ _-J- -

gewinnt aus den gespenstisch starren Silhouetten kahler Bäiinie und

Fabriklchlot « ganz «igenorttq « Stitztmungswert «. Otto Schubert ,
von Berus Eisendreher , entwirft geschmackvolle und forbig sehr
delikat « Impressionen von Landschaften , Straßenbildern , Interieur -

winkeln , ohne stch allerdings von Angepfloaenem imi . ter frei halten

zu können . Kurt Neumonn sagt in der kurzen Selbsicharak -
teristik . die jeder Aussteller seinen Arbeiten betgefügt hat . er habe
die stärksten Eindrücke von Botticelli , Seganiini , Dürer und Holbein

erfahren . Aber er versteht es , dies « Eindrücke ganz selbständig zu
»erarbeiten . Sein « au » farbigen Popierstücken . Zeitungsausschnitten .
Briefmarken und wenigen Papierstrichen komponierten Bilder zeigen
zwar ein aktmeisterliches Streben nach Harmonie , sind aber durchaus
originell empfunden und in Per instinktiven Sicherhett der Flächen -
beherrschung und des rhythmilchen Bildaufbaues die künstlerisch
interessantesten Arbeiten der Ausstellung . Sie weisen auf den Weg .
der mit der Zeit zu einem wirklich modernen und im besten Sinne

volkstümlichen Kunststil führen kann .
Die Arbeiter -Kunstausstellung ist wockzentags von 1 —1 - 8 , Sonn -

tag » von 10 — ' 48 Uhr bei freiem Eintritt geöffnet . Es wäre

dringend zu wünschen , daß sie auch bei dem Dublikum . für dos sie
in erster Linie bestimmt ist , bei den Berliner Arbeitern , ein etwas

regeres Interesse fände .
Auch die Bedeutung der Kunstausstellung im Necen

Schöneberger Rathau » , die gestern eröffnet wurde , liegt
weniger im Wert des Dargebotenen als auf anderem Gebiet , näm - .
sich auf aiisstellungspolitifcheou Die Stadt Schöneberg hat den in
ihrem Bezirk ansäfligen Künstlern hier Gelegenheit gegeben , unter
Ausschaltung de » Kunst Handels mtt ihren Arbeiten vor
di « Oesstnilichkeit zu treten und Käufer zit werben . Di « Künstler
haben von der Gelegenheit reichlichen Gebrauch gemacht und eine
Jury besorgte die notwendige Siebung , so daß das , was übrig blieb ,
z >>m mindesten sehr achtbares Mittelgut ist . Es scheint , daß di «
Allerjüngsten sich ferngehalten hoben . Die — sagen wir einmal —
. reiferen " Richtungen herrschen nor . Dt « Veranstaltung dient , wie
gesagt , vornehmlich Aerkouiszwecken . und diejenigen , die dos Geld
dazu übrig haben , werden hier Ihre Wahl treffen können , ohne daß
sie Gefahr laufen , Kitsch zu erwerben oder übervorteilt zu werden .
Aber auch d « n nur „platonischen " Besuchern bietet di « Ausstellung
vielfach « Anregungen . Sie enthält nicht nur Gemälde , Graphiken
und Plastik , sondern auch kunstgewerbliche Arbeiten , darunter sehr
schöne Batiken im echten alljaoanischen Stil . — Der Eintrittspreis
beträgt «ine Mark .

__ I .

Nenei &ol ( ftfitefrr . Die Premiere von . Rate Vernd " tindet niiAl
a « sfreitag . den s. April , sondern erst am Jcmiwbend . den 16. April , halt .
81m Sonnabend , de » S. April , wird an Stelle de , . Perille « 00 » Ztsmi -
. Der Parasit " , am Sonntag . Jugendfreund - " gegeben .

Deutsche « Xlirater . Di - vinterspielzeit endigt am n . «prik . f . l «
Somm- rldieizeit wird am 1. Mas mit 4 ° f i m i r S d i ch m i d « . Kean "
Ga- ai - Iviel m töm Akten yach Lleravder Duma « , »effnek . Di « Titel - . oll »

W » r u « r Krau » .
Probleme der F- brikorgayisation wird am S. . ia und

15. Ab � Pros . Tr . Schlesinger von der Te- i - nischen Hochschule Cbarletten -
bu ' Z�m . �cem - n de « Kursus der D- uische » Hochschule sürPolttck . Wirtschaft
und Techau »ortrage », .



nwitber Defft « i der Nnstifwng de « MZrzputsch « w Homberg
beteiligt find . Die sozialdemokratisch « Fraktion hatte
sich angesichts der 30 Todesopfer , die da » frivol angestiftete Ver -
brechen zur Folge hatte , entschlossen , ebenfalls für die Slufhebimg der
Lnnmmität zu stinunen . fccmil die Hauptschuldigen nicht leer ' aus «
gingen , während die Opfer ihrer Hetze vor dem Ausnahmegericht zu
schweren Strafen verurteilt würden . Die kommunistisch «
Fraktion benutzte die Gelegenheit , um eine Obstruktion
schlimmster Sorte anzustellen , deren Zweck war . die Beschluß »
fcssung unmöglich zu machen , um die Strafverfolgung noch hinaus -
zuschieben . Die Kommunistin Ketty Guttmonn hielt «ine fast
fünfstündig « Rede , die wiederholt von stürmischen Tumulten der
Kommunisten unterbrochen wurde . Auch die Tribünen wirkten
lebhaft mit . Fast alle Mtigleider der DKPD . erhielten Ordnung ? -
rufe , die Rednerin sowie mehrere ihrer Parteigenossen , darunter
auch Wilhelm Herzog , deren zwei . Schließlich wurde der An -
trog auf Aufhebung der Immunität unter wüsten
Schimpfereien der Kommunisten und der Tribünen o n g e »
vommen . Die Kommunisten stimmten daraus die Internatio «
nale an .

Rechtsprechung in ( dberscklesien .
Der Verband der oberschlesischen Presse hat an

den Präsidenten der Interalliierten Regicrungskommission , General
8 t Rond in Oppeln , nachfolgendes Prot « st schreiben ge -
richtet :

Am S. April hat dos Sondergericht der Interalliierten Kom -
Nüssion gegen 4 deutsche Redakteur « vberschlesischer Zei -
trugen ein Urteil gefällt , gegen das wir wegen seiner Schärfe Pro -
test einlegen , um so mehr , als alle Verurteilten — wie auch der
Gang der Perhcmdlimgen ergab — bei der Veröffentlichung der
Nachricht über die Schließung der Warschauer Börse in gutem
Glauben gehandelt horten . Diese falsche Meldung hatte nach
dem dauernden Fallen der polnischen Valuta ohne Zweisel viel
PZahrscheinlichkeit für sich. Indem wir gegen die Verurteilung un -
serer Kollegen Einspruch erheben , bitten wir Sie , Herr Präsident ,
das Interalliierte Sondergericht zur Ausnahme eines R e v i s i o n s »

Verfahrens veranlassen zu wollen , um der Presse die ihr not -
wendige Freiheit zu gewährleisten , wir gestalten uns . daraus hin -
zuweisen , daß die Interalliierte Kommission bisher ledigvch deutsch «
Presseoerirelsr wegen einer falschen Meldung zur Rechenschaft ge -
zagen nnd verurteilt hat , obwohl in der polnischen Presse durch zahl -
reiche Lügenmeldungen die deutsche Bevölkerung in dauernde Er -

Tcgung versetzt worden ist . Beweise hierfür kann der Verband der
Interalliierten Kommission in Meng « überreichen .

Konferenz öer Nachfolgestaaten .
Rom . 7. April ( MTB . ) Di » Konferenz der Nach¬

folgestaaten Oesterreich - Ungarn » wurde gestern von

Graf Sforza mit einer Begrüßungsrede eröffnet , in der er der

Konferenz guten Erfolg für ihre Arbeiten wünschte und betonte ,
daß in der gegenwärtigen Gesellschaft «in wirtschaftliche » Wohl -

ergehen eine » Volke » undenkbar sei ohne dassenig « seiner Nachbarn .
Auf Vorschlag des rumänischen Gesandten in Rom wurde Marguis
Jmperiali zum Vorsitzenden gewählt , der die Wahl mit
Dank annahm . Es wurden , zw ei Ausschüsse gebildet , von
denen der eine sich mit Verwaltungs - und juristischen Fragen , der
andere mit wirtschaftlichen und finanziellen Fragen beschäftigen
ipfcb -

_ _

Neuwahlen in Italien .
Rom . 7. April . ( WTV . ) Die »Xribuiui ' veröffenklichl eine »

Erlaß , in dem die Auslösung der Sammer ausgesprochen
und die Reuwahlen auf dcu 1 8. Mai festgesetzt werden .
Der Zusammentritt de » Seuat » uvd der ncueu Sammern soll zum
8. 3 n n I erfolgen . • *

Rom , 7. April . ( Stefan i . ) Einige radikal « Elemente der Volks -

partei haben die Gründung einer neuen christlichen
Arbeiterpartei beschlossen .

Zaszisten - Cerror .
Rom , 7. April . ( TU. ) Der „ Temps * meldet aus Trieft , daß die

Fa . ' . zisten das Dorf Gorat « in Brand gesteckt haben .
Pier weiter « Ortschaften wurden geplündert .
Die Einwohner sind in die Berge geflüchtet . B a r e s ch i und

Sepegi sind dem Erdboden gleichgemacht . Da »

Torpedoboot „ Sirocco " heute in Eornizza eine stark « Abteilung
Matrosen an Land gesetzt , die einen Zusammenstoß mit den Fasztsten
hatten . Laut «Messaggero ' ist die Stadt C a r b i z z a teil »

weife verwüstet worden .

Zrankrelcbs Strafzoll .
Barls , 7. April . ( MTB . ) In einer Meldung de « . Journal de «

Debots ' über die fünfzigprozentige Abgabe von eingeführten beut -

schen Waren heißt e«: Di « Abgabe soll sich auch erstrecken auf

Rohprodukte , die in änderen Ländern verarbeitet worden sind ,
wenn die deutschen Bestandteile SO Proz . vom Wert « de »

Endproduktes darstellen . Man ist der Ansicht , daß der deutsch «

Exporteur bei Verfehlungen gegen die Bestimmungen ebenso
wie der französische Importeur zur Verantwortung ge «
zogen werden soll und gemeinsam mit diesem hosten soll . Au » -

geschlossen sind Dvrchgangswaren und all « Waren nach Maßgab «

de « bis zum 8. März 1921 gezahlten Teilbetrages ihres Werte » . Die

ZS. «r « soll unter Zollverschluß lagern , und zwar soll der volle

Betrag der Abgabe entrichtet werden . Die Rückzahlung soll
nach erfolgter Wiederausfuhr erfolgen . So will man

verhindcrn , daß der französisch « Importeur Woren lagert unter Zoll -

Verschluß , um das Gesetz zu umgehen , im Falle «» später wieder ab -

geschafft wird .

Srianü stellt öie Vertrauensfrage .
Paris , 7. Aprit . ( WTB . ) Am Schlüsse der gestrigen Senat » -

fitzung wurdwbeantragt . an einem Kredite für Syrien einen

Abstrich von 20 Millionen zu mochsm Mnisterprässdent
B r i a n d stellte die Verttauensfrag « und schließlich wurde

nach längerer Debatte mit 197 gegen S Stimmen der Kredit be -

willigt . Jedoch hatten sich 100 Senatoren ' der Ab st im -

mung enthalten , die anscheinend der radikalen Partei angv -

Hi « n . _

Lstnae » deweukierk . Wie ÄTB . meldete, ' sollen mehrere groß «
Induitriekonzcrne . darunter der S t i n n e « k o n z « r n . sich b« »
deutiame Wald - und andere Konzessionen in Rußland
durch Ankauf gesichert haben . Dazu schreibt die . D. A. Z/ : . Diese
Meldung gehört in die Reihe jener falschen Nocblichien , die wir
bereit « mehrfach gekennzeichnet baben . Wie nenn Zehntel aller dieser

Meldungen unwahr sind , iv ist auch die Meldung von Stinpeichen
Konzessionen in Ruhland au « der Lusl gegriffen . '

3m Stabe der » Deutsche » Zeitung - ist abermal « «in « bemerken « -
wert « Veränderung eingelreren . Der bidherige Hauvtfchriftleiter
der . Post - , Dr . Kaempi , hat die Stellung «ine » stellvertretenden

Hauptschriftletter « au der Seit « de « Dr . Maureubrechar übern ommm .

Groß ' Serün
Im Laubeniayü .

kands zur Londoner Konferenz . Genossin Böhm - Schuck vertrat
den Standpunkt , daß e« nicht angängig sei , auch heut « noch das Volk
tn außenpolitischen Dingen ungenügend zu orientieren
über die Scheitle , die die Regierung zu tun beabsichtige , wie IZVS be¬
züglich der Vorschläge für die Londoner Konferenz der Fall gewesen

«. rf >, . « sei . Das deutsche Volk habe über den Inhalt dieser lebenewichtigrn
_

» uf dem ehemaligen großen S x e r z i er p l atz im B « r l i n e r Vorschläge erst noch ihrer Uebergabe an die Konferenz Kenntnis
33 e st e n rufen ein paar Amseln . Der Wmd streicht über die fandig « erhalten und sei so nicht in der Loge gewe >sn . die Dorschläg « noch
Ebene und verfängt sich in den kahlen Akazien , die sich steif aus dem in dem «inen oder anderen Sinne zu beeinflussen . Bei der Erörte -
Grau des Bodens recken . Noch zeigt sich kein Grün , kein Blattwerk , rung der innenpolitischen Lag » spielte die Frage der Regie -
nur die Weiden haben ihren feinen Spitzenschmuck angelegt . Kohl rungsbildung eine besondere Rolle . Es herrichte Einstimmig -
und öde liegt das weite Feld , die Kolonisten sind bei der Arbeit . Ei « �eit darüber . daß unsere Partei mst der Deutsche » Vollspartei meiner
bessern die kleinen Häuschen aus , legen
Dächer , stecken kräftige Weidenzweige
daraus neue Heckenanlagen zu ziehen : amerikanisch « Stachelbeer - � � Ihrem Schlußwort wog Genossin I n ch ° e z das in einzelnen
ftrauchec wären schöner , aber sie sind teurer als die Weidenstecklmge . ; Punkten sich ergebend « Für und Wider in der Außenpolitik , beson - '
die man umsonst bekommt , und wer kann wissen , od die Stadt den : der ? in so wichtigen Fragen wie die Erörterung unserer Vorschläge
vertrag erneuert ? Die Kolonisten wollen nicht allzuviel Geld in ! für London , gegeneinander ab . Auf die Ereignisse der letzten Tage
den hungrigen Sandboden hineinstecken , sie klagen über den teuren eingehend , betont « sie , daß es das besondere moralische Recht unserer

Dung , sie erzählen , daß der Wind de » teuren Samen mitnimmt und Partei sei , gegen unbesonnenen Gebrauch der Schußwaffe durch

daß das Gießen so sehr beschwerlich ist . Aber trotzdem hat noch ,uebenooch . mgsl >eomte steaenüber Gefangenen ihre Stimm , zu «r °

b" & heben , da unser Kampf Gewalt niemals als Angriffsmittel benutzt

listen sind bei der Arbeit . Sie HU »oruver , vatz uchere Partei mu der Deut , che » Poikspartet in einer

uen irisch « Schindeln auf die Regierung nicht zusammen arbeiten könne . Aus den Ereignissen der

- » sRns « , letzten Tage gehen besonders Sondergerichtsbarkeit und

. 7 ÜLS ?
■

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

keiner der Loubentvlonisten fein Stückchen Land abgegeben .
Seit fünf Jahren ist der große Exerzierplatz dem Laubenbau

erschlossen , «in weites , ödes Feld , bäum - und strauchlos , uneben und

ohne Wasser . Und dennoch lieben die Leute ihr Feld , ihr « Lauben ,

habe .
Das zweite Referat der Genossin Dohm - Schuch über den

sozialdemokratischen Kuliurtog in Dresden mußte wegen der vor -
gerückten Zeit abgesetzt werden . Unter Verschiedenem « ende die nach .

ihre Beete , die mageren Weideneinfassungen und die knorrigen �stehende von Genossin . Wachenheim eingebrachte und begründete
Akazien , und stolz zeigen sie ein paar Johannisbeersträucher und ' Resolution einstimmig angenommen : Die am st. April tagende Funk -
ihre Holunderbüsche , die in jedem Jahr höher und breiter werden
und dem nützlichen Gemüse , den fröhlichen Blumen , den raren

tionärinnen - Versammlung der SPD . Groß - Berlm , die überwiegend
von Hausirauen besucht ist , fordert , daß die Reichsregierung um -

Kartoffeln den ' Weg versperren . Di - Laubenleut - arbeiten früh und Ä &, .' l"4" ® Än W, � P " 1 lli " »" IV SiafUC. n " A*
in ; w ii . i . k . « >, . i * fiim ». . r „ m, n . Schossen und Geschworene dem Reichstag vorlegt . Sie
spat , sie sehen nach dem Himmel , von dem sie « onne oder Regen y�- ��ft jede Einschränkung dieses in der Reichsverfossmig festge -
erwarten , ihre stadtmüden Augen leuchten auf , wenn sie von ihrem

bißchen Land , von ihrer Ziege , ihren Hühnern , ihren Kaninchen
erzählen können . Wer sind diese Leute ? Klein « Beamte , Hand -
werker , Arbeiter : Menschen , denen ihre Laube Glück , Erholung , viel -

leicht Lebensinhalt bedeutet . Menschen , die vom . Lande ' stammen
und die hier zwischen den /leinen Ställen , zwischen Kartoffelfurchen
und Holunderbüschen die Heimat ihrer Jugend wiedererstehen lassen
möchten . Die meisten dieser Leute sind Schlesier , Posener , man hört
den stayrischen klang , die weichen Laute ihrer Sprach « . . . .

Es sind arbcitsfreudige , nüchterne Männer und Frauen , ihre
Kinder wissen nichts von der alten Heimat ihrer Eltern , wenn aber

die nützlichen Kraut - und Rübensorten gesät worden sind , wenn für
die Kartoffeln , die Kürbiffe und Gurken gesorgt ist , dann kommen die

Blumen an die Reihe , und das ist das Merkwürdig « bei diesen
Laubenleuten , wenn sie Blumen pflanzen , dann denken sie olle an

legten Rechtes der Frau ebenso wie jedes bedingte Ablehnungerecht .
Sie sieht in der Ausübimg des Schöffen - und Gefchworensnamte »
nicht nur ein Recht , sondern auch eine staatsbürgerlich « Pflicht der
Frau , die zu erfüllen die binter der Sozialdemokratischen Partei ste -
henden Frauen im Interesse der deutschen Rechtepflege Willens sind .

Strafbare Wanzenbekämpfvag .
Ein in der Gemeinde Nowawes tätiger Kammerjäger Eberhard

Engelmann wurde zur Bekämpfung ' der Wanzenplaqe stark in
Anspruch genommen . Engelmann , der längere Zeit als Angestellter
und Truppsührer bei der Deutschen Gesellschaft für Schädlingsbe¬
kämpfung gedient hatte , wußte genau , daß man Wanzen nur durch
Vergasung mittels Blausäure oertilgen könne . Alles Schmieren ,
Ausräuchern und Verkleistern dient letzten Endes nur beza , die
Wanzen einzunisten . Als der Kammerjäger eines Tage » zu zwei

. � . . Familien gerufen wurde , die von den Wanzen beinahe aufgcstessen
ihr « Jugend , an ihr « Heimat : altmodische Bauernblumen aus schle - wurden , inachte er sich klar , daß dort nur radikal georbeiiet werden

ssschrn Dorfgörten wurzeln im sandigen märkischen Boden , und ein konnte . Engelmann erbat stch vom GemeMdr - und Votizeiamt einen

steinalter Mann au » dem Posener Land mit einem typischen pol - Erlnubnisschem zum Ankauf von Cyannatrium . Mit dem erhielt

nischen Namen sät Jahr für Jahr weißen und roten Mohn , wir er

im ärmlichen Jnsthaus cm der Warthe geblüht hatte , tn der alten

Heimat , und seine Nachbarg aus Schlesien und Ostpreußen freuen

sich daran , und in jedem Jahr wujchen sie Stecklinge und Samen ,
und so tauschen sie wortlos ihr « Erinnerungen an dt , Kindheit , an

Jugend und Heimat .
_

Der Direktor üer stvS . verhastet .
Unter Verdacht umfangreicher Unier schlagur . gest .

Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft ist der Dloektor der

KBG . ( Kleider - Derwertungs - Gesellschast ) Nooarra verhaftet worden .

Er soll diese Gesellschost durch Privatgeschäfte erheblich geschädigt

haben . Di « Anzeige , die zu feiner Verhaftung führt «, ist durch eine

bekannte Berliner Firma erstattet worden .

Es wird Nooarra ' unter anderem vorgeworfen , daß er sich durch
seine Stellung besonder « persönliche Vorteile verschafft
haben fall . Di « Staatsanoatt ' cfwit ließ seine Wohnung in der

Bernburger Straß « durchsuchen und entdeckte angeblich
1 Million Mark in barem Gelbe , die sofort beschlagnahmt wurde .

Fern «? wurden heute vormittag die Geschäftsräume der KVG .

tn der Kommondantenstr . 60 « wer Revision unterzogen ,
deren Ergebnis bis zum Schluß des ' Blattes noch nicht feststeht . Na -

varra , der 53 Jahre alt ist , übernahm die Gelchäft « der Gesellschaft
bereits während des Kriege ». Die Gesellschaft wurde damals zur
Sammlung und Instandsetzung getragener Kleidungsstück « für Min »

derbemittelte gegründet . Auch jetzt noch wurden für ihren gemein -
nützigen Zweck von der Stadt größer « Kapitalien zur Beifügung
gestellt .

Da » Nachrichtenamt
des Berliner Magistrats teilt dazu mit : „ Der Geschäftsführer Na -

varra der KVG . ist in Untersuchungshaft genommen worden , weil

sich herausgestellt hat , daß er Geschäfte für sich getätigt

hat . dt « er für die KAG . hätte abschließen müssen . Er hat sich

Waren , die ihm von anderen Stellen für die KVG . angeboten waren ,

selbst gekauft und hierbei verdient . Kossenbestand und Lager

der KVG . sind in ke i n e r W e l s e g , s chä d t g t. Die Verhaftung
erfolgt « im Einverständnis mit der städtischen Behörde , die dereit »

mehrere Tage mit der Sache besaßt war und noch am aestrioen Tag «

ihr « Rechnungsprüfung zur KLG . «ntiandt «. Der Aufsichtsrot der

KBG . tritt heute nachmittag zu einer Besprechung zusammen .

Di * Neuordnung » m Zernsprechwesen .
Ein « Denkschrift über d « n Ausbau de » Fernsprechw - ' fens

und die neu « Feri ' . sprechgebührenoorlage dürsten demnächst seitens

de « Reichspostministerium » dem Reichstage vorgelegt werden . Beide

Vorlagen verfolgen den Zweck, alle Mißstände und Unzulänglich -
testen des Fernsprechwesens zu beseitigen .

Nicht nur die Linien , auch die A - Mter sollen modern aus -

gebaut werden . Der neu « Fernsprechtarif soll den sozialen und

wirtschaftlichen Forderungen des Publikums Rechnung tragen . In

Aussicht genommen ist die Erhebung einer Anschluß ge .
bühr , die nach der Größe der einzelnen Neye entsprechend den

Gelbstkosten der Berwaltung bemessen ist und einer Gesprächs -
gebühr , dt « in mehreren Stufen noch der Zahl der vcrmittellen

Gespräch « gestaffelt ist . Di « Gesamtgcbühr wird also durch den

Grad der Benu�ungsmöglichkest und der tatsächlichen Benutzung de »

Fernsprechers bestimmt . Btessprecher zahlen also mehr , als Wenig -
iprecher . Für groß « Gesprächzahlen wird ein Nachlaß gewährt .
Eine Berbilligunq an sich tritt niait ein , denn d>» Kosten der Dsb °

waltung lasten dies nich « zu : nur kaufmännisch « Grundsätze werden

den Torts bestimmen , indem eine Kostenverlchicbung innerhalb der

Teilnehmerkreise eintritt und die von der Verwaltung geleistete Ar¬

beit reell bezahlt wird . Dt « Lemter sollen mst Gesprächs -
zähl er n ausgestattet werden . Die Bostverwalluna hofft durch den

neuen Tarif Mehreinnahmen von 800 Millionen Mark buchen zu
können . _

_ _

die Jtouctt zur politischen £ogc .
Vor einer stark besuchte » Funktionärinnen - Dersammlung in der

Schnlaula Steinstraße behandelte in iXstür . diger eindrucksvoller
Rede gellern abend die Genossin I u ch a c z die politische Lag « . Di «

Ereignisse von Spa . Poris . London und endlich die der letzten Tag «

der Kammerjäger au » der Apotheke das Erwünjchte und stellt « dar -
aus das B l a u s L u r e g i f t der , da » er zur Vergasung der beiden
Wohnungen benötigte . Bei Prüfung der Apothekenbücher fiel der '

große Bedarf von Coonnatrinm durch Engelmann auf und man er -
fuhr so von der radikalen Wanzenvertilgung , die zwar erfolgreich
aber zugleich strafbor , strafbar deshalb , weil ein derartiges Zu -
leibeqehen der Wanzen nur den Mitgliedern der Gefelffchaft für
Schädlingsbekämpfung vorbehalten ist . Dementsprechend erhielt der
Kammerjäger wegen Vergehens gegen die Verordnung über die Ver »
wendung hochgiftiger Gase einen amtsrichterlichen Straf »
b « s e h l in Höhe von 200 Mark . Auf seinen Einspruch beim Pvte -
damer Schöffengericht wurde die Strafe auf 30 Mark ermäßigt .

vczirksamtSeinsußrnnft nnd Renwahle « .
Am Mittwoch fand vi « Einführung der Mitglieder de « 13. B « -

z i r k « a m t » ( Treptow ) , sowxit sie bestätigt sind , durch Oberbürgtr -
welster B ö- ß im Eitzunasigcle des Trep to w ex . Rathauses statt .
Der Oberbürgermeister betonte in seiner Ansprache besonders . d « ß
über den Interessen der Parteien dl « Arbeit für das Wohl der G? .
mmtheit stehen müsse , und daß neben der Förderung der besonderen
Interessen der Arbeiter , Angestellten und Beamten nicht die Förde -
rung von Industrie und Handel vergessen werden dürfe , mit denen
da » Geschick der gesamten arbeitenden Bevölkerung unlösbar ver »
knüpft fei . Der neue Bürgermeister des 13. Bezirks , G r u n o w
( USP . ) , erwidert « in längerer Red « und begrüßte dann seinerseit »
den stellvertretenden Bürgermeister , unseren Genosse » Karl Wer -
m u t h , und die bestätigten unbesoldeten Stadträte und führte sie sn
Ihr Amt ein . — Äm Anschluß an die Feierlichkeit trat die Bezirk »-
Versammlung zur Neuwahl der fünf nicht bestätigten Bezlrksrät «
zusammen . Die Bürgerlichen beantragten Vertagung der
Wahl , um „tüchtige Fachleute ' durch Ausschreibung der Stellen aus -
findig machen zu können . Als diesem Antrag « nicht stattgegeben
wurde , verließen sie , mit Ausnahme der Demokraten , den Saal . Di «
Mehrbest der Versammlung trug dem Wunsch « des Oberpräsidenten
nach Higzuwahl eines juristisch vorgebildeten Verwaltungsbeamten
Rechnung durch die Wabl de » bisherigen Bürgermeisters von Adlers -
Hof. Dr . S p o r l e d « r. Außer ihm wurden die folgenden polsti -
ichen Bezirksräie wied - raewählt : K i h n « r - Treptow ( SPD ) ,
Peters . Ali - Glienicke ( UVPff , Steuer - Johannisthal ( SPD . ) .
B e n g l ch - Oberfchönewctde ( USP ) . D- r Schluß der Sitzung war
durch die Berofung einer Interpellation über die Aerteuerung der
Milchpreise ausgefüllt .

Die Bez ' rtsverordnetenveriommlung de « 3. Verwaltung » -
bezirke « Wedding trat gestern zusammen , um zum zweiten
Male die Wahl der besoldeten Stadträte zum Bezirksamt norzn -
nehmen . Namens de » Fünfzehnerauvschusses berichtet Genosse Patt «
koch und empfiehlt Wiederwohl der vom Oberpräsidenten nicht be -
stätiaten Kandidaten , mit einer einzigen Ausnahme , an dessen Stell »
als Fachmann Dr . Rieß den Bezirksverordneten empfohlen wird . Di «

bürgerliche Arbeitsgemeinschaft verkündet durch den Mund ihres
Spreche » S ch a l l d a ch . sich an de ? heutigen Wahl nicht zu betsi -

ligen , da das Bezirksamt rem politisch ausgezogen Ist. Di ? Bürger -
lichen verlassen den Saal . Die Kommunisten schlagen als Fachmann
ihr Mitglied Dr . H e r z s e l d vor . Gewählt werden dann Dr . Rieß
mit 33 sozialistischen Stimmen : von den Unabhänaiqen , mit Au » -

nähme des schon amtierenden Bürgermeisters Leid : Wertzeugmacher
B l a s ch i ck . Ingenieur Bock , Lehrer K » l i s ch. Don unserer Frak¬
tion de ? Genosse Otto Frank und von der VKPD . der Sekretär der
Zentral « Münzstraß » Schmidt . *

Die ckulsbezirke im Bezirksamt 17, Da , Bezirksamt 17 über¬
nimmt mit dem 8. d. M. die Geschäfte der Gemeinden und Guts -

bezirke des Verwaltungsbezirks 17. Die Geschäfte der früheren
Gutsbezirke Biesdorf und Wuhlgarten gehen mit

diesem Tage auf die ehemalige Gemeinde Biesdorf über . Der
Gntsvorfteber von Hellersdori wird auch weiterhin im Auf -

trage 5es Bezirksamts tötig fein . Zu örtlichen Dezernenten sind be -

stellt : Bürgermeister Jobn für Mahlsdorf , Stadtrat Weiß für
FriedrichsfeliH . Stadtrat Wißt » für Biesdorf , Stadtrat Fischer für
Kauledorf und Stadtrat Dr . Simel für Marzahn nnd Heller - dors .

Gegen dl « Ausnahmegerichte wandle sich eine gut besuchte

Generalveriammlung der Äb«. * 9 Lichtertelde in voller Einmütig -
ketr und beschloß fokgende Resolution : Wir ersuchen den Borstanb
des Soz . Be . zirksverbande « Groß - Berlin , alle Bestrebungen gegen
die » „ snahmegesetze kräftig zu unterstützen .

Rrinickeadorf - Ofl . Durch den Tod de » Genossen Otto

Lensebow . der nach langem , schwerem Krankenlager verstorben
im Innern Deutschland » zogen an den geistigen Augen der gespannt . ist . verliert die Abteilung einen sehr rührigen Parteigenossen , der in

lauschenden Beriammlung in ihren vielfache ' , Wechselbeziehungen
'

jeder Weise in seinem Wirkungskreise für . die Part « gearbeitet hat .
vorüber und losten ein « sehr lebhaft , Diskussion aus . Besonders i Di « Genossen werden gebeten , sich an der am Freitag , den 8. April .
eingehend erörtert wurde in der Aussprache die Frag » de » diplo - 1 nachmittag » 6 % Uhr . im Krematorium Äerichtstrah « stattfindenden

mattschen Verkehr » im Zusammenhang mit den Vorschlägen Deutsch - 1 Einäscherung recht xahiretch zu beteiligen .



GsNsrMastsbswegung
Vor H- Uhr - LaüenschluK .

Die Gtadtverordnetenoersammlung hat in ihrer letzten - Sitzung

einen Antrag angenommen , der den Magistrat ersucht , die einleitenden

Schritte zur Herbeiführung des K- Uhr - Ladenschlusfes zu tun . Mit

dieser Stellungnahme hat die Stadtverordnetenversammlung ihr

grundsätzliches Einverständnis mit der Forderung der Angestellten
des Einzelhandels erklärt . Der K- Uhr - Ladenschlutz war bereits vor

2 Iahren in Wirksamkeit , und zwar aus Grund der Notwendigkeit ,

Kohlen zu ersparen . Unter dem Zwange der damaligen Verhältnisse
habetl sich die Unternehmer des Einzelhandels mit dem S- Uhr - Laden -

schluß abgefunden . Nachdem die Notwendigkeit in Rücksicht auf

»unsere Kohlenversorgung , Ersparnisse herbeizuführen , fortgefallen ist ,

sperren sich die Unternehmer gegen die vom sozialpolitischen Stand «

puntt aus notwendige Forderung des S- Uhr - Ladenschlusses . Sie mo¬

tivieren ihren Standpunkt damit , daß namentlich die Arbeiterbevöl «

kerung bei Einführung des S- Uhr - Ladenschlusfes nicht die Möglichkeit

zur Besorgung ihrer Einkäufe hätte . Nun ist es immer verdächtig ,
wenn Unternehmergruppen so außerordentlich um das Wohl der Ar «

beiter besorgt sind . In diesem Fall « hat die Arbeiterschaft mit aller

wünschenswerten Deutlichkeit wiederholt durch entsprechende Be -

schlüsse ihrer . Vertretungskörperschaften zum Ausdruck gebrocht , daß

sie mit der Forderung der Arbeiter und Atzgestellten des Einzel -

Handels nach Einführung des K- Uhr - Ladenschluffes durchaus

konform geht . Eine Minderung der täglichen Arbeitszeit hat
die Einführung des S- Uhr - Ladenschlusses nicht zur Folge . Die Er -

fahrungen der Kriegs - und Nachkriegszeit haben außerdem bewiesen ,

daß das Publikum auch während der Wirksamkeit des S- Uhr - Laden -

schlusses genügend Zeit zur Besorgung der Einkäufe hatte . Es ist

also lediglich mangelndes Verständnis auf feiten der Unternehmer ,
wenn sie sich gegen die Einführung des S- Uhr - Ladenschlusses sperren .

die Lohnbewegung See Holzarbeiter .
Eiye Versammlung sämllickier Vertrauensmänner und Betriebs -

rate des Deutschen Holzarbeiterverbande » fVerwaltung Berlin ) tagte
am Mittwoch in KliemS Festfälen , um zu der schwebenden Lohnfrage
Stellung zu nehmen . » Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine
Enlfckiließung angenommen , welche die Erschießung SültS aufs
schärfste verurteilt und den Willen auSsprichl , jeden Angriff
der neuerstarkten Reaktion abzuschlagen . Bös « schilderte in
sehr ausführlicher Weise alle Verhandlungen mil den Arbeitgebern
und vor den angerufenen Schlichtungsinstanzen , die sämtlich
re�ul tarlos verlaufen sind . Die ablehnende Haltung der Arbeit -
geber hat zu verschiedenen Teilstreiks in einzelnen Branchen geführt
und in einigen Fällen ist auch ein Erfolg erreicht worden . Mehrere

Streik » find noch nicht beendet . Am IS . Februar ist der Reichs «
tarif für Berlin abgelaufen , seit dieser Zeit sind wir
ohne Tarif . Inzwischen haben wir nochmals den Versuch
gemacht , mit den Arbeitgebern in Verbindung zu treten
und man hat uns eine Sprozentige Lohnerhöhung in

ÄuSficht gestellt - . - ' fodaß ' Neir nach dem bestandenen Tarif zu dem
Stundenlohn von S M. eine Zulage von 80 Pf . erhalten würden .
Die Verwaltung unserer Organisation glaubt aber , den Kollegen
die Ablehnung angesichts des so winzigen Betrages empfehlen
zu müsien . Nach kurzer Diskussion wurde in diesem Sinne fast
einstimmig beschlossen .

Hieraus berichtete Müller über den Verlauf der Städte -
konferenz und die zentrale Tarifbewegung . Seine Ausführungen
wurden von Freygang und Böse ergänzt .

Tie Firma Wertheim auf dem Kriegspfade .
Die Firma A. Wertheim hat im Februar eine Angestellte zum

öl . März gekündigt und in der Folgezeit zur Disposition gestellt .
Diese Tatsache gab dem Zentralverband der Angestellten die Ver -
anlassung , sich mti der Angelegenheit in einer Betriebsversammlung
der Angestellten des Hauses Wertheim zu beschäftigen. Auf Grund
dieser Versammlung und eine » Einladungszettels hat die Firma
A. Wertheim gegen den Zentralverband der Ange »
stellten sowie seine Beamten Bublitz , Licht und Wille eine
ein st weilige Bersügung erwirkt , nach der den Beamten
sowie dem Verbände untersagt wird , zu behaupten , daß dte
Angestellte wegen ihrer Betätigung für die Or -
ganisation « ntlass en worden sei . Inzwischqj ist dem

Zentralverband der Angestellten und den genannten Beamten eine
Klage der Firma Wertheim zugestellt worden wegen Untersagung
und Zahlung eines Schadenersatzes in Höhe von
50 000 M. Auf die Einzelheiten dieser Klage werden wir vielleicht
später noch näher eingehen . Wir möchten allerdings schon heure
zum Ausdruck bringen , daß nach unserer Auffasiung der Schritt ,
den die Firma hier gegen die Interessenvertretung der Angestellten
unternommen hat , uns nicht gerade geeignet erscheint , die Be -
Ziehungen zwischen den Angestellten der Firma Wertheim und der
Geschäftsleitung zu bessern . Der Erfolg dieser Maßnahme der
Firma Wertheim - wird lediglich der sein , daß sich die Angestellten
nunmehr um so entschiedener hinter die » Organisation stellen und
damit alle Angriffe auf da « Koalitionsrecht abschlagen werden .

Lohnbeweguug in der Rheinschiffahrt .
Das Schiffahrtspersonal c»lf dem Rhein und auf den westlichen

Kanälen hat durch seine Organisation die bestehenden Tarife küu -
digen lassen und neue Lohnforderungen eingereicht . Die gekündigten
Tarife sind bereits am 31. März abgelaufen , so daß augenblicklich
eine tariflose ' Zeit besteht . Die geforderten Lohnerhöhungen be -
wegen sich zwischen 20 und 2ö Prozent . Neben der Lohnfräge sollen
noch die Fragen der Arbeitszeit , Nacht - und Sonntags - lleberzeit -

arbeit , Arbeiten beim Laden und Löschen , Bemannungsfroge , und
die Anwendung des § 616 des Bürgerlichen Gesetzbuches geregelt
werden . Mit dem Arbeitgeber verband der Rheinschifsahrt haben
Verhandlungen bis heute überhaupt nicht stattgefunden . Die Ar -
beitgeber auf den Kanälen hatten zunächst Verschlechterungen an -
geboten . Nachdem Ende März an zwei Tagen Verhandlungen statt -
gefunden haben , ist jedoch auch in der Kanalschiffahrt eine Einigung
nicht erzielt worden . Die Unternehmer scheinen es darauf abzu -
sehen , die Arbeiterschaft in einen unbesonnenen Streit hineinzu -
führen , da zurzeit durch den vorherrschenden niedrigen Wasserstand
ein Streik dem Unternehmertum sehr gelegen käme . Dadurch wäre
es ihnen möglich , einen Teil der Schiffsmannschaft zu entlassen und

ihre Fahrzeuge vollständig stillzulegen . Doch wird die . straff organi -
sierte Schiffsmannschaft diesem inneren Wunsche der Arbeitgeber -
organisation nicht nachkommen und den Zeitpunkt abwarten , der

geeignet erscheint .

_ _
Ter Verband land - und forstwirtschaftlicher Angestellte »

hat trotz aller Ungunst der Verhältnisse bereits beachtenswerte ForVi
ichritte zu verzeichnen . Ungeachtet aller Bestrebungen der Arbeit -
geberkreise und der oberen Beamtenschichlen wächst ' die Erkenntnis
immer mehr , daß im Fahrwasser der gelben Organisationen sich die

notwendige Verbesierung der Leben » « und Anstellungsbedingungen
n! cht durchführen läßt . Ueberall dort wo es möglich war , die

nötige AnftlSrung zu geben , mehren sich die Anbänger der frei -

gewerkschaftlichen Richtung von Tag zu Teg . Um nun auch die

noch fernstehenden Kreise mit Agitanonsmaterial versehen zu
können , biltet der Verband land - und forstwirtschaftlicher An -

gestelller , Berlin SW . 48 , Enckeplatz 6, alle Partei - und Gewerk -
ichastSfunklionäre ihn bei der Sammlung von e i n s ch lä g r g e m

Adresfenmarerial zu unterstützen und dieses an die vorher
benannte Adresse einzusenden . Es kommen dafür vornehmlich in

Frage die Adressen von Direktoren , Administraioren . Inspektoren ,
Rechnungsführern , Eleven , Rentmeistern , V- rwoltern , GutSsekretären .
StattMtern . Forst - , Brennerei - , Trocknerei «, Molkereibeämten
und - Angestellten . _

Kaorrbrenrse . Alle Kollegen , die noch nicht in Arbeit stehen, mllffen sichFreitag
vormittag in der Zeit von 8 —12 Uhr bei Blume , Boxhagener , Ecke Neue Bahnhof -
stratze, einfinden . Henning . _

Mus aller Welt .
Der . Scherz eines holländischen Druckfehlertellfelchens " . Unter

der Ueberschrift . Pfui ! » glossiert das Amsterdamer . Algemeen
HandelSblad » einen ihm selbst in seiner Sportrubrrk widerfahrenen
Druckfehler , indem eine Meldung folgendermaßen lautete : « Ajax
( Amsterdam ) empfängt am Sonntag , 27 . März , den Verein für
LiebeSübungen , Altona 18H8 , ans Altona . »
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Herren - —% A Kaffee - , §
zug - , Paletot - , Ulstcr - Stoffe , B MW | n £ & ■
. . ftnrnefüittt " . eleu . . . Neubeiten " I - ■ % ¥ • >

Naclrfolge�

A» zug - , Paletot - , Ulster - Stoffe ,
engl . „ Homespun " , elea . „ Neuheiten "

Mir . »0 . - , 100, - . 160, - . 200 M.
Nur langjährige Berbindungen mit alfdemührten
Fabrikanten bürgen für preiswerte gute Qualitäten .

«egr . 1893. TtlCtuLager Degr. 1893.

Koch & Seeland
_ _ i Oertraudtemtr . 2021 . _

7 " U_ _ » „ reiliablung . 6 j ; Garant . Kronen I8M. Plomb .
/ 3 II Ii P IL 3, —. Zahnziehen m. Einspr . höchst schmerz
8. UIIIIU vT an lind . Umarb . ichlechtsitz . GeDisse . Rep. sot .
Zahnarzi Wolf . Potsdamer Str . SS. Hochb . Sprech *, ü- l

■ A- WiatpaVc

»»gesch losten , wenn Wäsche- '
ockner „Blitz "

- u,g
iTocknec „Blitz " benutzt wirb. I
Trockefi b. lstiIbecfi !iss . Prosp. grat . !
A hrenschEckerd , LuckeowoideS .
Damen , Herren als Verläuf . gej.

ec Zp- risn/äti
von . giiaterrisia -

cacao Hischuntjen
la Kaffee - ErMte - Mischungen

Tor Toressehlnfi
ehe d! « geplante 50 % ZolIerhShans eintritt « nutzen Sie folgendes
unerreicht preiswertes Angebot aus l Von unserem Riesenlaser

meterweis zu Engrospreisen :

Wollen Sie
Ihren Bedarf an Schuhen und Stiefeln
in feinster Verarbeitung , zu billigsten Preisen decken , dann können Sie sofort nach den

Sdwlieiigros - La�erKaalz
Kein Laden 1 MÜnZStra�C 10 , L EtagC Kein Laden I

Wir offerieren :

Damenhochschaftstiefel Chevreaa oderBoxcalf QQ50
mit oder ohne Lackkappen . . . . . . . . . . . . . . von M. Uli

Damen - Schnür - » der Spangenschuhe po _
echt Chevreau , alles Leder , mit oder ohne Lackkappen ; . nur M. 00 »

Damen - Schnür - « der Spangenschuhe nc
_

braun , gute Ausführung , alles Leder . . . . . .. . . . von M. tfll «

235 -

Dr. Otto Bournvr :
Oer Volkslehrer

im Volksstaat
m uo

D». Richard Lehmann , l,
Oie Arbeit y

im Elternbeirat
anti�so

tdetnrich Badlte :
vi »

weltliche Schule
Mf. 1�0

Damenhochschaftstiefel

Dr. Motz Apel :
Oie Volksschule

als Einheitsschule
Mr. us

20 % Zuschlag

AQ . M
Qndenstr . 2

Hemdentuch . . . . 7 " 9 "

Sportflanell . . S50 P50 1350

Bettbezug . . . . .13 " 16M

Inlett . . . . .1850 22 " 29 ° °

Zephyr 12so 15 "

Perkai . . . . . . .10 ® 16M

Schürzenstoff . . 1250 15 "

Unterrockbarchent 9S0 12 "

Voile , Mull . . 7 " 12°° 20 ° °

Musselin . . ,19 " II " 12 "

Engreshaus für Tuche und Manufaktur

WUsamnel Königstraße 62 "
■ ■ aSaECIfepESi Ecke Heiligegeistsir . [ ubz1

Damenstrümpfe mFew « S50

Gestickte Batistkragen 4 "

Handtucher . . S50 8 " lO59

Blau Cheviot uo cm breit 45 ° °

Kleider - Samt . . . . . 48°?
Kleider - Schotten 1230 16 "

Kleiderstoffe . . . 20 ° 0 2600

Popeline

. . . . . . . .

48°°

Kostümstoffe 385 ° 58 ° »720 °

Anzugstoffe 46 ° ° 68 ° ° 85 ° °

Bettnässen
!

Befreiung sofort .
�! ter uXieschlecht an¬
geben . Ausk . umsonst .

Vers . San. Artik - Gg. Englbrecht ,
München B. 69, Kapuzinerst . 9

Kapitän - Kautabak
wieder reichlicher in der früheren guten Qualität zu beziehe »

durch die bekannten Berlaufsftellen
ff . nader . Berlin . Cidhlenberger Str . 22. SSnigft . S861

ist leicht zu finden , wenn man ohne
Störungen arbeiten kann und nicht
an Kopfschmerzen oder Drücken

_ _ über den Augen , Nervosität oder
Flimmern vor den Augen leidet — In den meisten Fällen hebt ein sorgfältig angepasstes Augenglas alle diese Beschwerden ,
deshalb scheue niemand , der an diesen Crschefhungen leidet , die kleine Mühe , die Augen untersuchen zu lassen bei

Der Weg zum Erfolg
staatlich

■ geprüft ,Optikermeister MaxTrusch ,
" ■'— N wird gewissenhalt und vollständig kostenlos geprüft , Gat

pro Paar , stark gewölbte ( Menisken - JGläser M. 18 . —pi
Nickel - Kneifer M. 6 . —. 8. —.

Berlin SO, Dresdener StraSe 131 " C "
Ihre Sehkraft
Gläser M. 8. -

Garantie - für gut passende Augengläser . Flache
pro Paar , Double - Kneifer M. 10. —, 13. 50, 18. 50,

braun , echt Chevreau oder Boxcalf , feinste Ausführung . . M.

Herren - Arbeitsstiefel , . - . - d - u - , pq _
alles Leder , Naturfarbe , schwarz oder braun . . . . . . .nur M. UU *

H�rrCtlStlCf Rindbox oder Chevreau , mit und ohne 11 Q _
Lackkappe , durchgenäht oder Rahmenarbeit , gute Verarbeitung von M. HU *

Herrenstiefel , braun Boxcalf oder Cbevreau IRR — -
helle oder dunkle Farben , schike Formen . . . . . . . . von M. IIIU «

Achtung , Kinderstiefel , Rmobo , pp .
kräftige Ledersohlen , Lederkappen , Nr . 27 bis Nr . 35 . . . . nur M. Uli *

Turnschuhe mit guter Chromledersohle

von Nr . 27 bis Nr . 35 M. 18 - SO von Nr . 36 bis Nr . 40 M. 22 . 50

WeiPe oder Laokscltufie Sit Bedarfs-Sohaliwaren ÄC

Heute beginnt der gro�c

Massen - Verkauf
in

Herrenstiefel , Goodyear Well . . . . . .. . . mv . 135 . -

Herren - Sirapazierstiefel , Mastbox . . . . .mv. 95 . -

Burschenstiefel . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . . . . . .mv. 85 . -

Damen - Hodisdiaft , Goodyear Welt . . . mv. 108 . -
'

Damen - Halbschuh , Rehmenarbeit , Gr . 38, 39 u. 40 . . MV. 95 . —

Mädchenstiefel , »ehr dauerhaft , Gr . 27/35 . . . . . . . .. . .MV. 55 . —

Schuhhaus Lewkowitz
nur 131 Große Frankfurter Str . 131

n rheJ�
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